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mir haben, seitdem vor nun bald acht Monaten die
ndfackel des Krieges von frevelnder Hand entzündet
n ' ist . schon manche erbebende und beglückende Bot-
n aus' dem Felde erhalten , und in der Heimat sind

derlei Erscheinungen an unseren Augen vorüber-
unsere Herzen höher schlagen machen konnten,

kkr unbeschreiblich sind die Gefühle froher Dankbarkeit
^ stolzer Siegessicherheit, die jetzt durch die Nachricht
n dem überwältigenden Erfolge der zweiten Kriegs-

^rnbe in uns allen wachgerufen werden . Niemand hat
iLt ^ nstlich daran gezweifelt, daß das deutsche Volk auch
v-smal seiner Regierung die Mittel in die Hand geben

FL die sie braucht, um den Kampf für Kaiser und
««ick mit der alten Entschlossenheit weiterzuführen . Aber
L alle Erwartungen , die sich an die Ergebung der
Esten Fünf-Milliarden -Anleihe knüpften, von der Wirk-
liLkeit so unendlich weit übertroffen werden würden —
des bat selbst der kühnste Optimist nicht zu hoffen gewagt.

Li wie berauscht stehen wir vor der ungeheuren Summe
E neuntausend Millionen , die das deutsche Volk jetzt
Mer im Handumdrehen aufgebracht hat. Da muß auch
der hartnäckigste Nörgler und Zweifler die Segel streichen
md, er mag wollen oder nicht, in den Jubel mit ein-
' 'mmm, den diese schier unglaubliche Leistung in allen

eilen des Reiches wie überall , wo deutsche Herzen
agen, auslösen muß.
Rein rechnerisch betrachtet stellt sich die Sache nun¬

mehr so dar, daß die ersten 10 Milliarden , die der
hstag am 4. August und am 2. Dezember 1914 zü¬

rnen bewilligt hat, bereits um 3% Milliarden in der Ein-
«chme überschritten sind. Um so viel können bereits die
Zeiten 10 Milliarden als gedeckt gelten, die jetzt eben mit
jein neuen Etat sür 1916 wieder bewilligt worden sind.
Wir haben also, wenn der Krieg noch bis in den Herbst
Wein fortdauert, nur noch 6% Milliarden aufzubringen,
um den Bedürfnissen unserer Heeresverwaltung gerecht zu
meiden. Daß wir diese Aufgabe mit Leichtigkeit be-
rnÄtigen können, daran wird jetzt kein Mensch mehr
zweifeln wollen. Daran zu glauben, werden auch unsere
Feinde sich bequemen müssen, so sehr sie auch bisher mit
dem Gedanken gespielt haben, daß unsere finanzielle
Machtlosigkeit noch eher an den Tag treten werde,
rls unser politischer und militärischer Zusammenbruch.
Der Segen dev Arbeit ist es, dessen wir uns diesmal
wieder freuen dürfen, der Arbeit, die unseren Volkskörper
irisch und jung erhält , der wir uns hingeben aus Pflicht¬
gefühl uns selbst und unserem Vaterlande gegenüber. Ihr
haben wir es zu verdanken, daß die Quellen unserer Kraft
nicht verschüttet wurden , als in unserem Wirtschaftsleben
plötzlich das unterste zu oberst gekehrt wurde . Die ge¬
waltigen Summen , die gleich zu Anfang des Krieges
Wg gemacht werden mußten, um die Schlagfertigkeit
mseres Heeres zu sichern — sie konnten bis auf einen
Heilten Rest im Lande selbst wieder in werbendes Kapital
maewandelt werden, das die Adern unseres Wirtschafts¬

lebens wieder mit frischen Blutströmen füllte. Die
wunderbare Organisationsfähigkeit unseres zur Selbst¬
verwaltung erzogenen Volkes tat auf allen Gebieten ihr
bestes: und so kam es, daß wir bald wieder im Gelbe
schwammen, daß das Vertrauen zu unserer wirtschaftlichen
Stärke sich hob und daß nirgends eine Spur von Ent¬
mutigung sich zeigte, so sehr der Krieg sich auch in die
Länge zog und so furchtbar unsere Feinde auch ihre An¬
strengungen steigerten, um uns oder unsere Verbündeten
mit tödlichen Streichen zu treffen.

Aber es ist nicht nur unsere unzerstörbare Wirtschafts¬
kraft. die sich jetzt wieder so glänzend bewährt hat. Wie
unsere kampffähigen Söhne und Brüder sich zur Front
drängen, um für Kaiser und Reich ihr Leben einzusetzen,
so hat das ganze Volk in diesen Tagen sich wieder am
Altar des Vaterlandes zusammengefunden und im heiligen
Wetteifer ihm gegeben, jeder nach seinen Kräften , was die
Arbeit der letzten Monate ihm an überschüssigem Ertrage
zurückgelassen hat. Mit Recht hat der Akg. Dr . Spahn
im Reichstage, als er hörte, zu welchen stolzen Ziffern die
Zeichnung auf die Kriegsanleihe sich von Stunde zu
Stunde steigend auftürmte , auch den Zurückgebliebenen
den Dank der Volksvertretung dafür ausgesprochen, daß
sie ihre Schuldigkeit vollauf getan haben ; und der
Präsident war auf dem richtigen Wege, als er aus dieser
Opferfreudigkeit den unerschütterlichen Willen und
die Einmütigkeit des deutschen Volkes herauslas,
mit seinem Kaiser an der Spitze so lange aus¬
zuhalten, bis ein glorreicher Friede errungen ist. Das ist
in der Tat der tiefste Kern der Erscheinung, die wir in
diesem Neun-Milliarden -Opfer vor uns haben. Nicht
materielle Beweggründe sind es, denen der Riesenerfolg
der Anleihe zu danken ist. Die edelsten Empfindungen
des Volkes sind hinter ihm verborgen, und sie werden ein
neues unzerreißbares Band knüpfen zwischen den Zurück¬
gebliebenen und den teuren Kämpfern draußen im Felde.
Bald werden sie den furchtbaren Winter Überstunden
haben, und der Frühling , dem mir alle mit Sehnsucht ent¬
gegenharren , wird ihre Herzen mit neuer Hoffnung, mit
frischer Kampffreudigkeit erfüllen. Die Kunde aber, die
ihnen heute aus der Heimat zufliegt, wird sie jetzt schon
in der Überzeugung festigen, daß wir der Opfer würdig
sind, die sie uns darbringen , und daß wir zu Hause eben
so unbesiegbar sind, wie sie selbst, die auch der gewaltigsten
Übermacht immer heldenhaft standgehalten haben.

Ein neuer Abschnitt des Weltkrieges nimmt jetzt seinen
Anfang . Wir können ihm mit fester Zuversicht entgegen-
gehen, denn in alter Treue und Entschlossenheit'stehen
Volk und Heer zusammen, bereit zu jedem Opfer, das die
Nerteidiauna des Vaterlandes van ihnen fordern kann.

Dr. Sv. 4

Die Ruffeti aua JWemel vertrieben.
Französische und russische Angriffe allenthalben

blutig abgeschlagen.
(«rohes Hauptquartier , 22. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein nächtlicher Versuch der Franzosen , stch in den

Bcsty unserer Stellnnq am Tüdhanq der Loretro -Höhe
zu setzen, schlug fehl . — Auch in der Champagne,
nördlich von Le MeSnil  scheiterte ein französischer
Nachtangriff . — Alle Bemühungen der Franzosen , die
Stellung am Rcichsackcrkvpf  wieder zu gewinnen,
waren erfolglos.

köstlicher Kriegsschauplatz.
Aus Memel  sind die Nuffen gestern nach kurzem

Gefecht südlich der Stadt und hartnäckigem Strahen-
kampf wieder vertrieben worden . Unter dem Schutze der
russischen Truppen hat hier russischer Pöbel sich au Hab
und Gut unserer Einwohner vergriffe », Privateigentum
auf Wagen gcladcu und es über die Grenze geschafft.
Ein Bericht über diese Vorgänge wird noch veröffentlicht
werden . — Nördlich von Mariampol  erlitten die Russe»
bei abgewtcsencn Angriffen schwere Verluste . — Westlich
des Orzhc bet Jednorocek  und nordöstlich von
Praszntzsz  sowie nordnicstlich von Ciechanow  brachen
russische TugeS - und Nachtangriffe nnter »nsercm Fenev
zusammen. 420 Gefangene blieben bet diesen Kämpfe«
in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T. B.

Oesterreichischer Kriegsschauplatz.

Der Krieg.
Im Westen wie im Osten wurden die feindlichen An¬

griffe, vielfach unter schwersten Verlusten des Gegners,
abgewiesen. Dem russischen räuberischen Einfall in Memel
ist ein Ende bereitet worden.

O!e Rrelenscstlackt in cten Rarpatken.
Der Kriegsberichterstatter des Wiener „Morgen " meldet

aus dem österreichischen Kriegspressequartier:
Bei herrlichem Frühlingswetter ist in den Karpathen

gegenwärtig die heftigste Schlacht entbrannt , die seit
dem Beginne des Krieges geschlagen wurde . Die
Russen haben alle verfügbaren Kräfte in die Front ge¬
zogen und lassen Angriff auf Angriff folgen. Bei
Dukla , Uzsok und Lupkow erreichten diese Kämpfe ihren
Höhepunkt. Unseren unvergleichlichen Truppen gelang
es überall , die heranstürmenden Massen unter furcht¬
baren Blutopfern des Feindes abzuschlagen.

Über die Dauer und Entscheidung dieses riesenhaften
Ringens , das seinesgleichen sucht, kann zur Stunde ein
Urteil nicht gefällt werden.

Wien,  22 . März . Amtlich  wird verlautbart:
22. Mörz 1915. Nach 4f/rmonatiger Einschließung am
Ende ihrer Kräfte angelangt , ist die Festung
Przemhsl  am 22. März in Dhiren gefallen.

Als die Verpslegungsvorräte Mitte dieses Monats
knapp zu werden begannen , entschloß sich General der
Infanterie v. Kusmanek  zum letzten Angriff . Tie
Aussallstruppen brachen am 19. ds . Mts . zeitig morgens
über die Gürtellinie vor und hielten in siebenstündigem
Gefecht gegen starke russische Kräfte bis zum äußersten
stand . Schließlich zwang die Ueberlegenheit der Zahl

Humpelhanne.
Roman von Hör st Bodemer.

& Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
. .Emrich. ich habe' Ihnen eine dienstliche Eröffnung zu
Dllchen I"
^ Ein Zucken lies durch die breite Gestalt des Försters,
rann stand er wie angewurzelt da. nur die Röte, die ihm
M Gesicht schlug, ließ seine Erregung erraten.
. .Der Herr Oberlandforstmeister hat stch— nach langem
oognn. Emrich — bewogen gefunden. Sie nur mit einem
«rmgen Verweis zu bestrafen, in der bestimmten Voraus-
Mng. daß Sie nun mit der allergrößten Gewissenhaftigkeit
sarnn Dienste nachgehen werden I Daß Sie noch die ge-
wme Umegelmäßigkeit aus Amt und Brot bringen muß.
»«den Sie selbst Ansehen!" . . .
. Scharf blickte der Untergebene seinem Vorgesetzten in
F ^ agen und würgte die Worte heraus:

»Das weiß ich. Herr Oberförster . . . und mir geschähe
^ wem gutes Recht!" . . .

d. Frau Emrich stand da und wischte stch mit ihrer
Schürze ein paar Tränen aus den Augen.

Ls;. er<. ist nicht alles." fuhr Herr Reinbrecht fort.
L ?. ariden am ersten April nach der Oberförsterei Lyck

und zwar in eine Stelle , die Ihnen zusagen wird,
«ln--« . tüchtige Frau dort noch ganz anders die Hände
IrA? lann. das Forsthaus Maulensee hat Schankgerechtig-
fciÄ Oberförster". L?
v Anrich hatte es gerufen, war an ihn herangetreten.
! <5”e lächelnd jede Dankesbezeugung ab.

j! a§  ist doch wohl nöfig, wenn Hannchen in den
> Tagen nach Königsberg soll!"

will nich nach Königsbarg.' brüllte die loS.
»or lief zur Mutter und hielt stch krampfhaft
' r, 9ft °n deren blauen Schürze fest.

? ^ah der Oberförster die drei an.
tft dann, so ein Umzug kostet Geld l Die letzte Zelt
§aulenst, iS ” su, stehen gekommen und tm ForsthauSE nrüffen Eie von der Wttwe Ihres verstorbenen
SS Ifan»* n6?3 Inventar und einige Vorräte übernehmen.
Dchî rt st- " — - ' '«lerne L,' sA ein Sümmchen mit dem anderen zusammenI
»ler ^ ari borgt Ihnen da den Tausender. — nur Ruhe.—

'Ent Zinsen haben Sie zu zahlen und nach Der«

mögen die Schuld zu tilgen. baS werden Sie im Laufe der
Jahre schon fertig bringen 1"

Beide Hände drückte Emrich an den Kopf! Ja . träumte
er denn das Alles ? . . . Nein. Da drüben stand seine Frau
mit aufgeriffenenAugen und der Oberförster sagte zu ihr:

„Sie sind ja herrschaftliche Köchin gewesen, und daß Sie
von Ihrem Berufe etwas verstehen, haben wir ja bei den
Diners , die wir gegeben haben, zu bestätigen Gelegenheit
gefunden. Ihre freundliche Hilfe war uns viel wert !"

Den braunen Schein drückte er ihr in die Hand, und als
sich Emrichs wieder bedankten, meinte der Oberförster ernst:

„Keine Worte, jeder hilft, so gut er kann, wir wollen
die Taten  adwarten !"

Und dann kletterte er schleunigst wieder tn seinen
Schlitten und fuhr heim . . .

Seine Frau »ilte ihm entgegen, als er den Korridor
betrat.

„Nun.
j Er lachte. ... . .... . . .

„Alles erledigt, so wie du eS gewünscht hast. GekiebteS1
Herrgott , daß die dumme Geschichte doch noch so gut ge¬
endet hatl . . . War das etn Kampf gestern beim Oberland¬
forstmeister tn Königsberg l . . Mit dem strengen Verweise,
da brummte er ja. aber ich merkte gleich, wie die Aktien
standen! Als ich aber vom Forsthaus Maulensee anfing,
donnerte er loS: .Was . die gute Stelle ? Sie sind nicht bei
Tröste !' . . . . Vielleicht Hab' ich meinen Beruf verfehlt und
hätte Rechtsanwalt werden sollen l"
t Da hing die kleine Frau am Halse ihres ManneS.
r . Wer weiß, ob ich dann dich Prachtkerl genommen
hätte I"

Für die Worte bekam ste einen herzhaften Kuß.
„Du. Ernachen. Geliebtes. 'S ist doch was Wunder¬

schönes. wenn man jemandem etwas zullebe tun kann l"
„Siehst du das ein ? . . . Na. dann richte dich gefälligst

recht oft danachl Und am nächsten steht dir dabei wohl
deine kleine Frau — heh?"
t Er zieht ste auf den Schoß und lacht,
r »Ich spiel" nicht mehr in der Lotterie t Einmal Hab' ich
das große Los gewonnen und das genügt !'

«L
Am nächsten Morgen fuhr Frau Emrich mit Hmmchen

nach Königsberg und der Förster nach Lyck. um sich seine
neue Stelle anzusehen. Di « drei standen zusammen auf dem
Gumbirmer Balmboke.

Kinde stel den Eltern doch rechk
schwer und das heulte zum Gotterbarmen. Durchaus sollte
der Vater mit hinein ins Abteil.

„Die schwarzen Männer kommenI — Nä. ich will nicht
nach Königsbarg", brüllte es immer wieder.

Erleichtert atmete Emrich auf. als stch der Zug endlich
in Bewegung gesetzt hatte ! Wenn nur sein Hannchen nicht
solches Heimweh bekam, daß es die Ärzte wieder nach Hauses
schicktenl . . .

Eine halbe Stunde später ging sein Zug. Eine merk¬
würdige Unruhe war über ihn gekommen. Allerlei Gedanken
schossen ihm mtt einem Male durch den Kopf! Ob denn
dieses Strecken und Biegen tn Maschinen überhaupt half?
Vielleicht tat es auch schrecklich weh? Und dann war weder!
Vater noch Mutter bet dem Kinde, wenn es nach ihnen
schrieI Gewiß waren die Arzte nnü die Wärterinnen sehr!
gut. aber das arme, kleine Wurm war doch bisher immer
nur von seinen Eltern versorgt worden I Eine Träne wischte
er sich aus den Augen» Na. das half nun alles nicht« l
Und wenn Hannechen ein Krüppel blieb, war's noch lange
nicht das größte Unglück, da hieß es eben die Hände doppelt
und dreifach rühren, damit das Kind eine bescheidene Rente
besaß, wenn Vater und Mutter tm Grabe lagen ! . . .

Das Forsthaus Maulensee gestel Emrich gut ! Jetzt, tm
harten, ostpreußischen Winter lag es einsam und versteckt da.
im Sommer mußte es hier schön fetnl Und die Wflwe
seines Vorgängers war des Lobes voll»

„Eine bessere Stelle können Sie stch gm nicht denken,
Herr Emrich! Wir haben's hier zu 'was gebracht! Die
Städter kommen abends und Sonntags gern heraus, wir
haben aber auch Immer dafür gesorgt, daß ste die einfache
Kost ftisch und gut bekamen, und unS mft bescheidenem
Gewinn begnügt !'

Emrich mußte über Nacht bleiben, bis zu später Stunde
gab ihm die Frau gute Ratschläge. Zusammen überzählten
sie das Inventar , viel zahlen würde der Förster bet der
Übernahme nicht brauchen. — ungefähr dreihundert Mark,
bis auf die beiden Kühe, die tm Stalle standen und das
Ädrige Vieh. das wollte die Försiertn mitnehmen, weil ste zu
estrer ll,rer Töchter in der Nähe zog. die an einen Kleinbauer
verheiratet wm.

„Da drüben tn Balschowen. eine knappe Viertelstunde
durch den Wald zu gehen, bekommen Sie für Ihre Gäste
soviel frische Milch, wie Sie gebrauchen» So haben wir'S
auch im Anfang gemacht und erst eine Kub gekauft, wie wir
was hinter uns batten !"

.



zum Zurückgehen hinter die Gürtellinie . In den
folgenden Nächten gingen die Russen gegen mehrere
Fronten von Przemhsl vor . Diese Kämpfe brachen,
gleich allen früheren , in dem Feuer der tapfer ver¬
teidigten Befestigungen zusammen.

Ta nach dem Ausfälle am 19 . ds . Mts ^ auch die
äußerste Beschränkung in der V erpslegration  nur¬
mehr einen dreitägigen Widerstand  gestattete,
hatte der Festungskommandant mittlerweile den Befehl
erhalten , nach Ablauf dieser Frist und nach Ver¬
nichtung des Kriegsmaterials  den Platz dem
Feinde zu überlassen . Wie ein Flieger der Festung
meldete , gelang es tatsächlich , die Forts samt Ge¬
schützen , Munition und Besestigungsan-
lagenzuzer stören.  Dem opsermütigen Ausharren
und dem letzten Kampfe der Besatzung gebührt nicht
minderes Lob als ihrer Tapferkeit in den früheren
.Stürmen und Gefechten . Diese Anerkennung wird auch
der Feind den Helden von Przemhsl nicht versagen.

Ter Fall der Festung , mit dem die Heeresleitung
seit längerer Zeit rechnen mußte , hat keinen Ein¬
fluß auf die Lage im Großen.  Bei der Feld¬
armee dauern die Kämpfe im KarpaGenabschnitt vom
Uszoker Paß bis zum Sattel von Konieczna an.

Der Zeppdinangrtff auf patno.
Die Beschießung von Paris durch Zeppeline , die zur

Vergeltung der Untaien französischer Flieger in Schlett-
stadt erfolgte , dürfte erziehlich auf die französische Heeres¬
leitung wirken . Der Zensor hatte zwar die offizielle
deutsche Mitteilung , weshalb das Bombardement erfolge,
unterdrückt und beseitigt , ebenso alle alarmierenden
Meldungen über die Wirkung des Angriffs . Trotzdem
sickert es durch , daß die Pariser Bevölkerung über ihre
Rolle als Sündenbock für Übergriffe der französischen
Flieger sehr ungehalten ist und daß Angst und Schrecken
während des sebr eriolareichen Bombardements herrichte.

„Dresden " Opfer eines Völkerrechtsbruchs.
Unser kleiner Kreuzer »Dresden ' ist einem schnöden

Völkerrechtsbruch zum Opfer gefallen . Von unterrichteter
Seite wird über sein Ende folgendes mitgeteilt:

Der Kreuzer „ Dresden " lag in der Cumberland-
Bucht der chilenischen Insel Juan Fernandez mit
Maschinenhavarie und ohne Kohlen in nur 400 Meter
Abstand vom Lande zu Anker , als er am 14. März
früh von dem englischen Panzerkreuzer „Kent ", dem
Kleinen Kreuzer »Glasgow ' und dem Hilfskreuzer
„Drama " angegriffen wurde . Der Feind eröffnete auf
3000 bis 3600 Meter Entfernung das Feuer , das
„Dresden ' erwiderte . Gleichzeitig erhob der deutsche
Kommandant Protest gegen die Eröffnung von Feind-
feligkeiten in neutralen Gewässern . Der englische Kom¬
mandant beantwortete diesen Protest mit der Erklärung,
daß er Befehl habe , »Dresden ' zu vernichten , wann und
wo er immer sie träfe , und daß alles übrige ^durch die
Diplomatie geregelt werden würde.

Da der Kommandant S . M . S . „Dresden " einsah,
daß ein weiterer Widerstand des bewegungsunfähigen
Schiffes gegen die feindliche Übermacht aussichtslos war,
sprengte er sein Schiff in die Luft . Es gelang , den größten
Teil der Besatzung an Land zu retten . Die Verluste be¬
tragen drei Tote , acht Schwerverwundete , sieben Leicht¬
verwundete . Mehrere Sprengstücke krepierender englischer
Granaten fielen auf neutrales Land nieder und beschädigten
ein in der Nähe zu Anker liegendes chilenisches Handels - ,
schiff.

Neuer Erfolg unserer ! l -Voote.
Ein deutsches Unterseeboot hat den Dampfer „Catrn-

torr ", der von New Castle nach Genua unterwegs war,
am Sonntag nachmittag bei Beachy Hcad torpediert.
34 Mann der Besatzung wurden gerettet . I

Beachy Head ist schon mehrfach der Schauplatz erfolg-
reicher deutscher Unterseebootsangriffe gewesen . Es ist eure
ssübllch der Straße von Dover vorspringende Küstennase
gegenüber von Boulogne.

Niederlage Bothas bei Swakopmund.
Auch in Südwestafrika holen sich die englischen und

Kaptruppen von unserer wackeren Schutztruppe kräftige
Schläge . Aus Swakopmund wird durch Reuter berichtet:

Eine starke Abteilung berittener Truppen kam am
20 . März mit dem Feinde in Berührung , der sich in
stark befestigter Stellung eingcgrabe » hatte und durch
Feldartillerie und Maschinengewehre unterstützt war.
Ein heftiges Gefecht folgte . Die Operationen wurden
von Botha geleitet . Der Schauplatz des Kampfes ist der
Bezirk um Barren Kopie. Unsere Verluste scheine» ziem¬
lich schwer zu sein.

Die ' Quellen für Bier . Schnaps . Brot . Käse und war
fonft noch geführt wurde , gab die Försterin auch Ennich an.
fast alles wurde aus Lyck bezogen . Emrichs Gestchtszüge
heiterten sich immer mehr auf . Gott konnte er nicht genug
für diese Stelle danken , die ihm sein guter Oberförster ver«
schafft hatte ! ' i

Am nächsten Morgen ging er tn die Stadt , suchte ttotz
des Sonntags die Lieferanten auf und fand bei allen freund¬
liche Aufnahme . „ , „

»Ja . ja *, sagten sie. „wir wiflen 's schon, mit dem Gelbe
Hapert es für den Anfang , aber darüber lassen Sie stch keine
' auen Haare wachsen , die Försterei ist gut und nährt ihren

nn !'
Also Auskunft hatte man schon über ihn eingezogen?

Run . da wußten die Leute auch von seinem Prozeß ! Aber
Uer schien man das Herz auf dem rechten Flecke zu haben
vnd sah ihn deshalb nicht mißtrauisch cm. Sich die volle
Wertschätzung dieser braven Menschen hier zu erwerben,
rvürüe nicht allzu schwer sein, da wich Nach und nach das
peinliche Empfinden von ihm . das er immer noch nicht ganz
batte loswerden können!

Und dar . begab er stch in die Oberförsterei , nm sich
seinem neuen Vorgesetzten vorzustellen . . .

Der war noch ein verhälttnsmaßig junger Mann , der
beim Reitenden Feldjägerkorps in Berlin gedient und feinen
Posten hier erst vor einem halben Jahre angetteten hatte.
Er las Emrich eindringlich den Text ! ^ „

„Der Herr Oberlandforstmeister hat mir befohlen , über
Sie vierteljährlich zu berichten , und für den Anfang werde
ich Ihnen tüchtig auf dem Nacken fitzen I Ich will hoffen,
baß ich über Sie nur das Allerbeste müde « fetm !* j
• Emrich hatte stramm dagestanden , kein Wort erwidert»
aber der Eindruck , den er auf seinen neuen Vorgesetzten ge-
macht hatte , mußte kein schlechter gewesen sein , denn zum
Abschied reichte der ihm die Hand und nicke ihm freundlich zu.

(Schluß folgt.

Wie Reuter ferner mitteilt , dauerte beim Abgang deS
Telegramms der Kampf noch fort . Wahrscheinlich war er
aber schon entschieden und hatte mit einer völligen Nieder¬
lage Bothas geendet . Denn sonst würde Ehrenreuter sicherlich
nicht schon Mitteilen , daß die Verluste auf Bothas Seite
ziemlich schwer zu sein schienen.

Deutscher Flottillenvorstoß auf dem Tangauhika - See»
, Paris,  22 . März.

Das französische Kolonialministerium gibt unter dem
21 . März bekannt , daß die deutsche Flottille , die seit
Kriegsbeginn die Posten an der Grenze von Belgisch-
Kongo vom Tanganyika -See aus beunruhigte , den Hafen
Lukuga erneut angriff . Der Dampfer „von Wissmann'
wurde von der belgischen Artillerie beschossen , konnte jedoch
unbeschädigt das deutsche Ufer wieder erreichen.

Verschiedene Meldungen.
Köln , 22 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Tie „ Köln.

Zeitung " berichtet aus Madrid vom 15 . März : „El
Debate " behauptet , aus bester Quelle zu wissen , daß
sich in den Gewässern von Gibraltar zwei deutsche
Unterseeboote befanden , die bei der Verfolgung zweier
englischer Kriegsschiffe einige Stunden zu spät an¬
kamen . Die englischen Behörden hatten hiervon Kennt¬
nis , bewahrten aber das größte Stillschweigen.

Berlin , 22 . März . (WTB . Amtlich ) Schon wieder
ist , wie aus dem Felde telegraphisch gemeldet wird,
eine größere Feldpostladwng,  offenbar infolge
Selbstentzündung einer oder mehrerer Sendungen , die
entgegen dem bestehenden Verbot feuergefährliche
Gegenstände enthielten , während der Eisenbahnfahrt am
19 . März verbrannt.  Es handelt sich, um 200 Säcke
Feldpost für die 17 . und 18 . Infanterie -Division und
oas 9 . Armeekorps . Tie in Betracht kommenden
Truppenteile find sofort verständigt worden . Tie ver¬
brannten Postsendungen rührten aus den Oberpost¬
direktionsbezirken Hamburg , Bremen , Kiel und Schwerin
her . Es wird vor der Versendung feuergefährlicher
Gegenstände durch die Post nochmals dringend ge¬
warnt.

Berlin , 22 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Zu dem
Ergebnis der Kriegsanleihezeichnung
schreibt der „ Reichsanzeiger " : Tie Zahlen über das
Zeichnungsergebnis sprechen eine so eindringliche
Sprache , daß sich im Grunde jeder weitere Zusatz er¬
übrigt , obwohl stch, wie vor kurzem an dieser Stelle
ausgeführt wurde , ein noch , bedeutenderer Erfolg als
bei der ersten Kriegsanleihe mit Sicherheit erwarten
ließ , übertrifft dennoch das Ergebnis , daß bei erhöhtem
Ausgabekürs die Ziffer der Zeichnung aus die erste
Kriegsanleihe um mehr als das doppelte übertrifft , die
höchsten Erwartungen und wird nicht nur diejenigen,
denen es vergönnt war , an diesem Ergebnis direkt oder
indirekt mitzuwirken , sondern die ganze Nation , die
schaffende wie die kämpfende , mit freudiger Genug¬
tuung erfüllen . Ten Gegnern Deutschlands aber wird,
soweit sie für Tatsachen überhaupt ein Verständnis
besitzen , diese erneute wirtschaftliche Kraftentsaltung zu
denken geben , insofern sich in ihr das durch den bis¬
herigen Verlauf des Krieges noch gesteigerte Selbstver¬
trauen des Volkes und seine Entschlossenheit kundgibt,
das einmal gesteckte Ziel um jeden Preis zu erreichen.

Budapest , 22 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Sämt¬
liche Blätter besprechen mit dem Ausdruck der
h ö chste n B ewun d erung die N eunmilliarden-
zeichnung  der deutschen Kriegsanleihe . Ter „ Pester
Lloyd " sagt : Die neun Milliarden , die Deutschland
als zweite Kriegsanleihe zeichnete , sind das gewaltigste
Bekenntnis des Willens zum Siege , den das deutsche
Volk seit Beginn des Krieges geosfenbart hat . Weder
in jenem überwältigenden Begeisterungsrausch der ersten
Kriegstage , noch ! in dem triumphierenden Einmarsch
der deutschen Heere in Belgien , noch in der welthistor¬
ischen Einnahme der Festungen Lüttich und Maubeuge
und Namur zeigte sich die Siegesstärke der deutschen
Nation in so ergreifender moralischer Größe . Tie
Zeichnung der neun Milliarden ist das Ergebnis der
höchsten moralischen Kräfte , über die ein Volk zu ver¬
fügen hat . Tie Gegner Deutschlands haben an dem
heutigen Tage eine zweite Schlacht bei Tannenberg
verloren . Tie grandiose Kraftleistung zeigt , daß
Deutschland sich noch immer in auffteigender Linie der
Leistungsfähigkeit befindet.

Paris , 22 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Die
„Humanitee " will aus sicherer Quelle erfahren haben,
daß man in einigen Kavallerie - Regimentern auf der
Suche nach Unteroffizieren ist , um sie mit dem Range
eines Unterleutnants in die Infanterie einzureihen.
Tie Bewerbungen um Unteroffizierposten in der In¬
fanterie wären wegen der großen Verluste selten.

Rotterdam , 22 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus London:
Ter Dampfer „ Cairntorr ", der eine Ladung Stein¬
kohlen führte , wurde 11 Meilen von Beachy Head
torpediert.

Christiania , 22 . März . Nach Nachrichten der eng¬
lischen Presse sind gegenwärtig auf englischen
Werften  6800 Ingenieure und Techniker im Aus¬
stande . (Köln . Z .)

— Ein Trontheimer Schiffer erzählt in Trondhjems
Adresseavis , daß holländische Schiffe  anfangen,
Flaggen aus Eisenblech  zu verwenden , um den
Kriegsschiffen bei stillem Wetter die Erkennung ihrer
Nationalität zu erleichtern.

London , 22 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Die
neuen Verlustlisten geben die Verluste an britischen
Offizieren in den Gefechten bei Neuve Chapelle und
St . Eloi aus 724 an.

London , 22 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Tie
Londoner Wochenschrift „ Nation " erklärt , es sei frag¬
lich , ob der Angriff auf die „Dresden"  in den
chilenischen Gewässern den Kriegsgebräuchen entsprochen
habe.

! Mailand , 22 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Ter
I Marinesachverständige des „ Corriere della Sera " führt
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den Verlust des „Jrresisttble " aus die Wirku
türkischen Kanonen zurück . Man habe den <g{3
daß die türkischen Kanonen unter deutscher &
ihre Pflicht getan hätten , was man nicht in S{t
Maße von der Flotte der Alliierten sagen könne . D
gehe ans der Absetzung des Admirals Carden
dessen Erkrankung nur ein Vorwand sei . Ter
oder die Unbrauchbarkeit zweier Panzer sei für
reich beträchtlich ,da es nickt mehr über viele
einheiten verfüge , welche sich von der Westküste
fernen könnten . — „ Secolv " meldet , daß ein
Mischer Panzer , der an der Beschießung der
danellen teilgenommen hat , in Malta eintras , ^
erlittenen schweren Beschädigungen auszubessern

Konstantinopcl , 22 . März . (Ctr . Frfft .) Das
wöhnlich gut informierte Blatt „ Turan " meldet
ein französischer Kreuzer vom Typ des „Chg^
mag  ne ", welcher nach Tenedos in beschädigte ^ ,
stand gebracht wurde , gestern dort gesunken  st;

Petersburg , 22 . März . (WTB . Nichtamtlich ) '
der Mandschurei kommen fortgesetzt japanische
an . Wie die „Rußkoje Slowo " aus Peking beri.
meldet die dortige offiziöse Zeitung „ Ashianahe ",
einen großen Teil der mit Japan zur Verhwndh
stehenden Punkte sei eine Einigung erzielt wo
in allen Fragen , die die Integrität Chinas berü
blieben aber beide Teile fest bei ihrem entgegenges
Standpunkte . Gestern erhielt China die Nachricht
einer Demonstration der japanischen Flotte . Das
panische Heer steht zum Abtransport bereit ; wenn
Lause der Woche eine Einigung nicht erfolgt , drch ^ "Wvor
Japan vorzugehen . Aber jeder Chinese ist bereit , , Kopf der ,
sein Vaterland zu kämpfen und zu sterben . setztwerden '
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MüNhcim (Baden ). 22. März . Sonnabend abend oea~, w M
7 Uhr warf ein feindlicher Flieger  drei Bomben «O tf
der Stadt und der Artilleriekaserne ab . wobei ein Mann '!î § Wrauai-> ,
und zwei leicht verletzt wurden.

London , 22. März . Eine Mitteilung der Admirn
sagt , daß infolge der Verluste durch treibende Minen
Angriff auf die Dardanellen  nicht bis zu Ende
folgt wurde.

Paris , 22. März . Das . Journal ' meldet, daß
Zeppeline  bei St . Germain Zettel fallen ließen mit
Worten : „Pariser , dies sind eure Ostereier .'
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hat am 18. März weiter beschlossen , daß die Abstimm
über das diesmalige Budget geschloffen zu erfolgen
Demgemäß verurteilt sie den von den Fraktionsmitglie
Liebknecht und Rühle entgegen diesem Beschluß erfolg
Disziplinbruch aufs entschiedenste.

Der Abstimmung enthielten sich tatsächlich noch
Anzahl weiterer sozialdemokratischer Abgeordneten , inöemf
sich dem Fraktionsbeschluß gemäß vor der Gesamtabstim
über den Etat aus dem Saal entfernten . Ihre “
veröffentlichte der »Vorwärts " in seiner Sonntagsm
Dagegen wendet sich in einer Zuschrift der Abg . Davidltz
der gegen die Namenveröffentlichung schärfsten Widerst
einlegt . Es sei seit jeher Brauch , von derartigen st>
Protesten weder in den amtlichen Protokollen noch in,
Presse Geschrei zu machen . Davidsohn ist der Ansicht,
kein Grund vorlag , gerade in dieser Zeit von dem
Brauch abzuweichen.

Großbritannien.

en tm
mg bedurf

Deutfcbes Reich.

+ Am Geburtstage weiland Kaiser Wilhelm I., 22. M«.
verlieh der Kaiser das Eiserne Kreuz erster Klasse " '
Staatssekretär des Innern und Vizepräsidenten
Staatsministeriums Dr . Delbrück , dem Minister
öffentlichen Arbeiten v . Breitenbach und dem Reichsl
Präsidenten Havenstein , sowie den sämtlichen St«
Ministern . Staatssekretären und Oberprästdenten das Eisern! Hage der
Kreuz zweiter Klasse am weiß -schwarzen Bande , soweit si (m,  obwohl
nicht schon im Besitze dieses Ordenszeichens waren. - Udelnswert
Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt ferner der Ob«- .hme, so da
befehlshaber in den Marken , Generaloberst Exzellenz tiegsgelreidec
v . Kessel . Der Generaloberst erwarb das Eiserne Krrnzz eine Kläru
zweiter Klaffe bereits im Kriege 1870/71 . I $ wird n

+ Wie nachträglich bekannt wird , stimmte bei der Ar- n Kommun«
nähme des Haushaltsetats im Reichstage außer Liebknch
noch ein zweites Mitglied der sozialdemokratisch « T,
Partei und zwar der Abg . Rühle gegen den Etat . Ä
einem Schreiben begründete Abg . Rühle seine öaltiis >i me hohen
mit der Rücksicht auf die Parteitagbeschlüffe , die M
durch Fraktionsbeschluß abgeändert werden könnten . Di! Newegelema
sozialdemokratische Reichstagsfraktion läßt folgende Er- e“« Hundert
klärung veröffentlichen : ES 5 %

Die Fraktion hat am 2. Februar 1916 den BeMs ■ ®
gefaßt , daß die Abstimmungen der Fraktion geschlosieni« "IMM mo
erfolgen haben , soweit nicht für den einzelnen Fall bit hohen Pr
Abstimmung ausdrücklich freigegeben ist. Glaubt eil lmnspruchnal
Fraktionsgenosie an der geschlossenen Abstimmung de tz Bassins g>
Fraktion nicht teilnebmen zu können , so steht ihm « _
Recht zu, der Abstimniung fernzubleiben , ohne daß dm rperavtzcrzi
einen demonstrativen Charakter ttagen darf . Die FraktmDme Sitzung

X In einem Briefe an die »Times " vergmail
Amerikaner die Eindrücke , die er während der .letz
Wochen in Deutschland und Österreich -Ungarn empM
hat , mit denen in London und gesteht : Man muß̂ j
wundern , wie einig Deutschland und seine österr. _
ungarischen Verbündeten dastehen . Kommt man in Mj
land an , so sieht man mit Erstaunen , wie die i
Klassen über ein Pferderennen diskutieren und n
Arbeiter streiken . Das wirkt wie eine kalte Dusche.
England wird zugestehen müssen , daß die begeisterte
kett der beiden Länder und die besonnene Vorbereli
dieser Nationen auf einen langen Kampf in der Welt!
Beispiel ist.

China.
X Nach Meldungen von verschiedenen Seiten

Stimmung Chinas gegen Japan immer gereizter.
Schanghai fand eine Kundgebung mehrerer T«
Chinesen statt , bei der eine Resolution gefaßt wuwj'j
den Krieg gegen Japan verlangt , da es besser sei
Schlachtfelde zu sterben , als Sklaven Japans zu
Eine große Anzahl antijapanischer Flugschriften
verteilt . An den Straßenecken sprachen zahlreiche
gegen Japan . Die Stellung Chinas ist beträchtlich f .
worden , seitdem bekannt wurde , daß Amerns
Sonnabend sowohl in Tokio als bei der jetpe
Botschaft in Washington ein energisches Memo^
überreicht hat , in dem es sich dringend auf das AW
vom 30 . November 1908 bezieht , durch das eine«
Aussprache zwischen den beiden Regierungen über «"4
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^«treffenden Fragen gewährleistet und ferner
r -  T ^ drücklich betont wird , daß Amerika de-

Äertragsbestimmungen zwischen sich und

* f<2 Huslanck.
1Itf * ^ civärr . Der Reicbsverband deutscher Städte
' *«», ^ srntgebeten , die Zulagen für die Klieger<
m »iirffiÄt auf die Lebensmittelteuerung auch
' i-n binauä besteben zu lasten.

März. Lum Nachfolger des französischen
^r , Rom. Barreres , ist der Deputierte Benoist.

^a !elcasi°s. ausersehen worden.
n 22 Mär ». Nach Blättermeldungen hat die

Regierung  der britischen und franzö»
k̂ iönd,,na am 18- März ihre Beschwerden über die
«^ Märung vom 1. März angekündigten Maßregeln

|eÜf *22  März . Aus Tanger wird gedrahtet , daß
f 5! mit Ausnahme der Wadras -Kadylen und
^ ? nlea. Ratsuli rum Sultan ausgerufen

«rtefler der Bergstämme kommen täglich nach
D« fi,bxnsmittel auszvkauken. was aewöbnlick -in
E Ereignisie ist. _ _. um

neuer

Mehlpreise in Aussicht.
Genügender Vorrat.

ein berliner Blatt , das mitunter offiziöse Kund-
^inat kündigt eine bevorstehende Ermäßigung
DIUlb */ . . . . . ._ . . . . • *

- ,äeI1 t hohe» Mehtpreise . die in keinem Verhältnis
. , k'^ treidepreisen stehen, an. Damit würde Hand in

Herabsetzung der Brotpreise gehen.
^ hmtö Sperrdruck hervorgehobene Kundgebung

wenn ix. Dl-1., “: ® einiger Zeit angekündigt wurde, daß die fur
8 ,̂ droh»leb x Bevölkerung bestimmte Brotmenge berab-
^^ lt, sh nKM roIlg)  entstand zweifellos eine gewisse Beun-

" die fick jedoch bald wieder legte. Denn es
slgunL? aus, daß es sich nicht um das Brot , sondern

nd 0e,t, fejjyg Mehl handle. Die Verringerung des Mehl-
ben § 1“"Vs aber erwies sich als notwendig , well nach der
nascht l-rauai ° L Februar nicht mehr so viel Vorrat vor-

* mar wie nach der Aufnahme vom Dezember er-
Mira» "7 . Eden mußte. Überschaut man jetzt das Gesamt-
nnend« Bestandaufnahmen der beiden letzten Monate,
rnde net. bej allem Ernst der Lage durchaus erfreulich.
. «i . JLrf mit voller Bestimmtheit ausgesprochen werden,
mit " ^ wir nicht nur bis zur nächsten Ernte reichen,

^ L ;n sogar noch darüber hinaus einen Neserve-
^ fonds haben.

noch
indemK

msiprdinas bleibt es unbedingt erforderlich, daß alle
.Mrucbt üben und sich den behördlichen Ernährungs-
im"men fügen. Ein großes Verdienst an diesem be¬
henden Zustande darf die Kriegsgetreidegesellschaft

22.Mn Min Anspruch nehmen, die vielfach sehr zu Unrecht
lasse de« Tiffen worden ist. Man hat ihr vorgeworfen , datz sie
nten dej Ä Vorräte nach dem Westen geschafft habe. Aber sie
lister d-i «, der Lage, nachzuweisen. daß sie die Orte oder
eichsbM ieqenöen im ganzen Reiche versorgthat.  die der Ver-

Staasi. «M bedurften. Ferner wurde bemängelt, daß sie auf
ls Eisem- Lage der Landwirte nicht die genügende Rücksicht
soweit fit rme, obwohl dies durch das Gesetz gestattet werde. Es
Daren. - j tadelnswert, daß man den Kreisen alles Getreide weg-
)er Ob«, so daß sie nachher zurückkaufen müßten. Die
Exzellenz mgsgetreidegesellschaftkonnte aber nicht anders handeln,
ne Kreuzi eine Klärung eingetreten war . Das ist jetzt der Fall,

ch es wird nunmehr
der An> Kommunen oder Kommunalvcrbändcn die Selbst-

*'emS f Versorgung zugcstanden
% «den. Schließlich hat man die Kriegsgetreidegesellschaft

it die hohen Mehlpreise verantioortlich gemacht. Es ist
iüeM Eg, der Preis von 39 Mark ist hoch. Aber die Kriegs-

« ! rtreidegesellschaft mußte an ihm festhalten, bis sie die
«Nil« h  eien Hunderttausende von Tonnen , die sie braucht, zur

llsügung hatte. Das ist jetzt der Fall . Ihr Bassin
R«Mni gefüllt. Bis zum 1. April sollte die Kriegsgetreide-

qlosten ii Mchaft möglichst wenig in Anspruch genommen werden.
Fallw !>ehohen Preise dienten zur Verteidigung gegen vorzeitige

aubt m nmspruchnahme ihrer Vorräte . Nachdem die Füllung
nungd° !- Bassins gesichert ist, ist
datz die- »Herabsetzung des Preises möglich und wird erfolge «.

' Frakti« ine Sitzung des Aufsichtsrats am 28. März wird sich
stimmWü hieser Sache beschäftigen. Wie groß die Herabsetzung

® wird, läßt sich noch nicht sagen. Allzugroße Erwar-
prfntotu hege man nicht, denn die Kriegsgetreidegesellschaft

mit verschiedenen Faktoren der Unsicherheit rechnen.
;kann noch nicht übersehen, in welchem Verhältnis die

zu dem Umsatz stehen. Sie muß mit dem Ber-
->•» wm Vorräten rechnen — und gerade deshalb ist
^Reservefonds von besonderem Werte ; denn sie mußte
| mindergutes, sogenanntes Hintergetreide nehmen. Sie

>ferner nach dem Gesetz verpflichtet, den Kommunen, die
"am wirtschaften, Prämien zu zahlen. Die Preise
den. soweit es unter Berücksichtigung dieser Unsicher-

cki in dsk'̂ jaktoren möglich ist, herabgesetzt werden. Sollte daber
Kriegsgetreidegesellschast zu der Möglichkeit kommen,

zurückzulegen, so würde damit für die Allgemein-
? Mch nichts verloren sein, denn da sie keine Erwerbs-
leuicEiaft ist, würden etwaige Überschüsse nur zu gemein¬
em Zwecken verwendet werden. Sie hat also getan,

— lhre Pflicht war , sie wird es weiter tun , und man
lePMMene daher mit unbegründeten Angriffen verschonen.

»WMM -- - - — - —- —— -— - —

1 Aus Nah und Fern.
Herüoru » den 23. März.

^ (Postverkehr nach Belgien .) Im Ver-
aus Deutschland nach dem von deutschen Truppen
llen. noch nicht in deutsche Verwaltung genom-
^ Teile Belgiens , der westlich einer Linie etwa

Werwick (französische Grenze ) über Kortrijk
nai ) - Renaix - Eramont - Ninove - Aalst (Alost)-

iŝ ^ ^ ude- (Termonde ) nordwärts bis zur hollän
Grenze liegt , — die genannten Orte inbegriffen

0011  jetzt an gewöhnliche , frankierte , offene
unter folgenden Bedingungen zur Beförderung

chjm. Die Briefe können in deutscher , flämischer
.̂ Mischer Sprache abgefaßt sein , dürfen aber

ltla^ ^Etteilungen militärischer oder politischer Art
®ie müssen in doppeltem Umschlag aufge-

werden, wovon der innere die Adresse des Em-
fotzden̂ ? " ter Hinzufügung des nächstgelegenen

tragen und der äußere „an die Etappen-
Itznd cuf x ®ent  in Brüssel postlagernd " gerichtet sein
i fie6«ti Rückseite die Adresse des Absenders er-

Als solche Etappenorte kommen zur Zeit

in Betracht : Gent , Thielt , Kortrijk , Aalst Eecloo,
Teynze , Beernem , Oudenaerde , Geraerdsbergen Dender-
monde , Lokeren , St . Nikolas und Ertpelde . Die
Etappen -Anspektion sorgt für Weiterbeförderung der
Briese an die Etappen -Kommandanturen , wo sie von
den Empfängern abzuholen sind . Geschieht die Ab¬
holung nicht innerhalb 10 Tagen , so werden die Briefe
den Bürgermeisterämtern der Etappenorte zur Ver¬
fügung gestellt . Tie Frankierung der Sendungen hat
nach denselben Sätzen wie bei solchen nach Brüssel,
Antwerpen usw . zu erfolgen . Tie Vermittelung der
Postbeförderung durch die Etappen -Jnspektion in Gent
geschieht vorerst versuchsweise und auf jederzeitigen
Widerruf ; auch kann das belgische Gebiet , worauf sich
die Vermittelung erstreckt, u . a . wieder Einschränkungen
erfahren.

Es wurden bei der NassaNischen Landes¬
bank  auf die neue Kriegsanleihe 42(4 Millionen Mark
gezeichnet, gegen 27 Millionen bei der vorigen An¬
leih e.

^ (Osterurlaub .) Tie Zahl der Weihnacht n
1914 beurlaubten Soldaten ist bedeutend größer al.
in Friedenszeiten gewesen . Bei den während des
Krieges außerordentlich hohen Anforderungen an den
Personenwagenpark war die Beförderung dieser Ur¬
lauber nur unter den größten Schwierigkeiten und
unter Benutzung von Güterwagen möglich . Zu O st e r n
wird die Wagenstellung voraussichtlich noch schwieriger
werden , da Güterwagen nicht mehr gestellt werden
können . Infolgedessen werden die OsterbeurlaÜb¬
ungen aufs äußerste eingeschränkt  und nur
vom 1 April mittags bis 6. April früh gewährt werden.

# Vom 1. Mai ds . Js . ab werden die D - Züge
176 (ab Hagen 7.33 morgens ) und 175 (an Hagen 10.18
Uhr abends ) die seither nur zwischen Duisburg -Hagen-
Betzdorf verkehrten , bis Gießen  ausgedehnt , woselbst
Anschluß von und > nach Frankfurt (Main ) durch die
T -Züge 77 und 78 erfolgt.

Das Eiserne Kreuz  erhielt Herr Dr.
Poppo  aus Eisemroth , der als Zivilarzt auf dem
östlichen Kriegsschauplatz tätig ist.

sc. Wiesbaden . (Abgabe von Waldstreu
aller Art .) Ter Landwirtschaftsminister hat die der
Königlichen Regierung durch den allgemeinen Erlaß
vom 24. August v. Js . — Abs. III 9346 I - erteilte
Ermächtigung , den Anwohnern des Waldes zur Er¬
leichterung der Viehhaltung während des Krieges Wald¬
streu aus den Staatssorsten abzugeben , aus die Ab¬
gabe von Torsstreu ausgedehnt . Ferner hat er die
Königliche Regierung zur Abgabe von Waldstreu aller
Art an Gärtner und Gärtnereibesitzer als Ersatz für
Pserdedünger zum Packen von Frühbeeten für Gemüse¬
aussaaten usw . ermächtigt . In der Regel sind für diese
Streuabgaben an Gärtner und Gärtnereibesitzer die
vollen Taxsätze zu entrichten ; die Königl . Regierung
aber ist ermächtigt worden , bei vorliegender Bedürftig¬
keit den Abgabepreis aus ein Drittel der Taxe — zu¬
züglich der von der Verwaltung aüsgewendeten vollen
Werbungskosten — zu ermäßigen.

sc. Langenschwalbach , 21. März . Stück für Stück
drei Pfennig ! zahlt die Kreiskommunalkasse laut Be¬
kanntmachung des Landrats für die Vertilung bezw.
Tötung eines Sperlings . Förster , Jagdaufseher und
Jagdberechtigte werden aus vaterländischer Pflicht er¬
sucht, den Kampf gegen die Sperlingsplage aufzu-
nehmen zur Erhaltung der Frühjahrs -Aussaat.

sc. Braubach , 21. März . Vater und Syhn ge¬
fall  e n . Vor einigen Monaten siel in Rußland
Bürgermeister Roth und heute traf hier die Nachricht
ein , daß nunmehr auch> der Sohn , Kriegsfreiwilliger
Gebhard Roth , auf Frankreichs Erde den Heldentod
fand . .

Lorch . Ein größeres Schadenfeuer entstand rm
Destillationsraum der Chemischen Fabrik im Wispertal.
Ter Betrieb dürste für längere Zeit gestört sein . Der
Schaden ist ziemlich bedeutend.

Wetzlar , !22. März . Ter Typhus,  der in den
letzten Wochen in der Stadt eine Reihe von Erkrank¬
ungen verursachte , ist vollständig erloschen.

Gießen . Lustige Augenblicke spielen sich! gegen¬
wärtig bei der Ausmusterung des ungedienten Land¬
sturms vor den Untersuchungskommissionen ab . Ab
und zu sucht einer , dem Geschäft, Beruf und Geld
höher stehen als die vaterländische Pflicht , sich unter
den unmöglichsten Vorwänden und unter Angabe aNer
erdenklichen Gebrechen vom Heeresdienst loszumachen.
Daß dabei ürancher von den Militärärzten sofort gründ¬
lich kuriert wird , zeigen zwei Vorfälle , die , wie man
dem „Gieß . Anz ." erzählt , sich dieser Tage in einem
Orte in der Nähe zutrugen . Ein schon ausgebildeter
Landsturmmann soll selddienstfähig geschrieben werden.
Er klagt dem Stabsarzt Dr . R ., daß ihm das Gehen
etwas beschwerlich falle . „Ra ", meint da der Doktor,
„von hier bis zum Hauptbahnhos können Sie doch
gehen ?" „Gewiß !" „Tann sind Sie auch! selddienst¬
fähig , denn vom Bahnhof aus werden Sie ge¬
fahren ." — Ein anderer , kräftig gebauter Mann er¬
klärt , er habe ein Herzleiden und bekäme beim Be¬
steigen hoher Treppen stets Herzklopfen . Worauf der
Doktor meint : „Das macht nichts ; der Krieg wird
parterre geführt ."

— Um die Leistungen des hessischen Berg¬
baus  zu erhöhen , wurde in einer hier abgehalteneu
Konferenz hessischer Bergwerksbetriebsleiter beschlossen,
die Beschäftigung von Kriegsgefangenen
ins Auge zu fassen.

Siegen , 22. März . Der Wirteverband
„Sieger  l a n d" hat in einer am Freitag einberufenen
Versammlung Stellung genommen zu d^r von der
Brauereivereinigung „Siegerland " beschlossenen Bier¬
preiserhöhung  um 4 Mark für das Hektoliter.
Tie Versammlung sprach sich dahin aus , daß die Er¬
höhung in diesem Maße nach keiner Seite hin berech¬
tigt sei und faßte folgende Entschließung: „Tie
h>eute im Lokale des Kollegen Heinrich Klein , Siegen,
tagende außergewöhnliche Generalversammlung des

Wirte -Verbandes „Siegerland " in Stärke von 212 Mit¬
gliedern , vertreten durch die Vorstände der einzelnen
Vereine , lehnt jede Erhöhung des Bierpteises strikte
ab . Das Vorgehen der Brauerei -Vereinigung für das
Siegerland und die angrenzenden Bezirke bedeutet
unter den heutigen trostlosen Verhältnissen nicht nur
eine schwere Belastung des Wirtegewerbes , sondern kann
zum Verfall desselben führen . Auchl wird es als eine
Ungehörigkeit sondergleichen betrachtet , derartig tief
einschneidende Bedrückung unseres Gewerbes glatt über
den Kops des Vereins hinweg zu verfügen , zumal ein
größerer Teil der Kollegen im Felde steht, um für
Deutschlands Bestehen zu streiten , und der Frau der
Verfall ihrer wirtschaftlichen Existenz allein belassen
ist." ' Die Wirte sind entschlossen, nötigenfalls den
Bierausschank einzustellen.

Geisweid , 22 März . Von den aus der Bremerhütte
beschäftigten russischen Kriegsgefangenen
verunglückte  am Samstag ein Mann tötlich.  Er
war beim Hochlosen beschäftigt und zog sich hier durch
Verbrennung eine so starke Verletzung zu, daß er bald
daraus starb.

□ W -ildwcide für Schweine. Der preußische Land¬
wirtschaftsminister bat im Anschluß an ftüdere Maßnahmen
zur Förderung der Waldweide während der Kriegsdauer in
einem neuen Erlab an die Regierungspräsidenten eine be¬
sondere Organisierung des Waldeintriebs von Schwemen
angeregt, um den Schweinebesitzern namentlich das Durch¬
balten der Zuchttiere und des jungen Nachwuchses zu
erleichtern. In dem Erlaß wird folgendes ausgeführt : Für
den Waldeintrieb koinmen unter den jetzigen Verhältniffen
hauptsächlichJungschweine im Alter von 4 bis 6 Monaten,
foiüie Zuchtsauen in Frage . Für erstere wird der Wal^
ausenthalt nicht nur wegen des Durchfütterns , sondern auch
ans dem Grunde von Nutzen sein, weil die Tiere nach einem
längeren Weidegang bei der späteren Stallmast erfahrungs¬
gemäß besonders schnell an Gewicht zunehmen. Für
Schweinebesitzer in der Nähe von Waldungen ist die Be¬
nutzung der Waldweide leicht durchzuführen. Soweit sie zu
geschloffenen Ortschaften gehören, können die Tiere gesammelt
und gemeinsam tagsüber in den Waid eingetrieben werden.
Die dazu erforderlichen Maßnahmen werden die Gememde-
vorsteher zu oeraniaffen oder anzuregen haben. Es muß
aber darauf Bedacht genommen werden, auch anderen
Schweinebesitzern den Waldeintrieb zu ermöglichen. So
könnten die Bestände von entfernt wohnenden Besitzern zu
größeren Sammelheerden vereinigt und gegebenenfalls unten
Benutzung der Eisenbahn nach den Weidestetien befördert
werden. Dort werden sie unter der Aufsicht von Hirten
frei geweidet und nachts in umzäunten und zerlegbaren
Unterständen geborgen, die mit geringen Kosten herzustellen
sind. Die Weideplätze werden nach Bedürfnis gewechselt.
Die einzelnen Tiere erhalten Kennzeichen ihrer Besitzer.
Die Dauer des Eintriebs kann bis zum Spätherbst , bet
günstigen Witterungsverhältniffen bis in den Winter
gedehnt werden. Eine solche Verlängerung wäre namentlich
beim Vorhandensein von Waldungen mit masttragenden
Beständen vorteilhaft . Die Durchführung dieser Einrichtung
seht eine Stelle voraus , welche die Bildung und Unter¬
bringung der Sammelherden und die Umlegung der ent¬
stehenden Kosten leitet sowie mit den Forstbesitzern die Be¬
dingungen für die Überlastung der Waldweide usw. ver¬
einbart . Sie wird in der Regel für einen Landkreis oder
für mehrere benachbarte Kreise zu schaffen und möglichst an
vorhandene geeignete Organisationen, wie landwirtschaftliche
Kreisvereine oder Genossenschaften, anzulehnen sein. In
Kreisen, in denen Zucht- oder Viehverwertungs -Genoffen-
sckaften bestehen, empfiehlt es sich in erster Linie, diese mit
der Durchführung der Aufgabe zu betrauen. Der Erfolg
wird namentlich in Bezirken, in denen kommunale und
private Waldungen den staatlichen Forstbesitz überwiegen,
wesentlich mit davon abhängen. daß auch die nichtstaatlichen
Forstbesitzer den Eintrieb der Sammelherden in entgegen¬
kommender Weise gestatten und die für die Weidebenutzung
etwa zu entrichtenden Entschädigungen möglichst niedrig be¬
messen. um dadurch auch kleinere Besitzer zur Beteiligung
anzuregen. Die Landräte werden veranlaßt werden, das
zur Organisierung des Waldeintriebs Erforderliche möglichst
bald in die Wege zu leiten.

Letzte Nachrichlen.
Großes Hauptquartier (Wolffbüro Amtlich .)

23. März , vormittags.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwei Nachtangriffe der Franzosen bei Carench
nordwestlich von Arr a s wurden ab gewiesen.

In der Champagne  nahmen unsere Truppen
einige erfolgreiche Minensprengungen vor und schlugen
einen Nachtangriff nördlich von Beausejour  ab.
Kleinere Vorstöße der Franzosen bei Combres
Apremont und Flireh  hatten keinen Erfolg.

Ein Angriff gegen unsere Stellungen nordöstlich
von  Badonviller brach mit schweren Verlusten
für den Feind in unserem Feuer zusammen.

Aus Ostende  warfen feindliche Flieger wieder
mehrere Bomben ab , durchl die kein militärischer
Schaden angerichtet , dagegen mehrere Belgier verletzt
und getötet wurden.

Ein französischer Flieger wurde nordwestlich von
Verdun  zum Abstieg gebracht . Ein mit zwei fran¬
zösischen Unteroffizieren besetztes Flugzeug bei Frei¬
burg zur Landung gezwungen , die Insassen wurden
gefangen genommen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Aus der Verfolgung der aus Memel vertriebenen
Russen nahmen unsere Truppen Russisch-Krottingen
und befreiten über 3009 deutsche von den Russen ver¬
schleppte Einwohner.

Russische Angriffe beiderseits des O r c h c wurden
zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Berlin , 23. März . Den Helden der ge¬
fallenen Festung Przemhsl  widmen die
Morgenblätter warme Worte.  Die „Vossische
Zeitung "sagt : 20 Wochen hat die Festung in helden¬
mütigem Kampfe allen Angriffsversuchen der Russen
Widerstand geleistet . Turch >zahlreiche Ausfälle wurde
die Verteidigung in offensivem modernem Sinne ge¬
führt . Tie Ausfälle fesselten starke russische Kräfte
und hielten sie von ihrer Verwendung an anderen
Stellen fern . Damit hat die Festung eine der wich¬
tigsten Ausgaben erfüllt und sehr wesentlich! zu dem



bisherigen glücklichen Ausgang der Operationen bei¬
getragen . Es ist ein trauriges Schicksal, daß die Be¬
satzung trotz ihres heldenmütigen Widerstandes und
trotz aller ersolgreichen Ausfälle sich schließlich doch
hat ergeben müssen . Es liegt ein gewisser Trost darin,
daß es nicht die feindliche Wafsenwirkung gewesen ist,
die diesen unglücklichen Ausgang herbeigeführt hat,
sondern daß es äußere Einflüsse waren , gegen die
jede menschliche Macht wirkungslos bleibt . — Im
„Berliner Lokalanzeiger " heißt es : Es liegt uns fern,
den Verlust , den unser tapferer Bundesgenosse erlitten
hat , verkleinern zu wollen . Wir sind aber auch über¬
zeugt davon , daß unser Bundesgenosse nach kurzem
traurigen Gedenken ebenso stolz und entschlossen sein
Haupt erheben wird , um der durch den Fall der Festung
geschaffenen Lage mit altbewährter Tapferkeit gerecht
zu werden . — Das „Berl . Tageblatt " führt aus : Es
unterliegt keinem Zweifel und muß auch von dem Feinde
anerkannt werden , daß der Verteidiger , General
von Kusmanek und seine Truppen , in höchstem Maße
ihre Pflicht getan , den äußersten Mut und die zäheste
Ausdauer bewiesen und bis zum letzten Augenblick die
ihnen andcrtraute Festung g halten Hab n . Tie Russen
hätten dieser Verteidigung gegenüber wahrscheinlich nie
einen entscheidenden Erfolg erzielt , wären nie in den
Besitz der Festung gelangt , wenn nicht der Proviant¬
mangel und der Hunger die Besatzung zur Uebergabe
gezwungen hätten . — Tie „Deutsche Tageszeitung " sagt:
Tie Festung ist nicht durch die russischen Waffen , sondern
durch Hunger bezwungen worden , sodaß nicht den
Russen , sondern nur der Besatzung Ehre darüber er¬
wächst , die 41/2  Monate hindurch allen Angriffen des
Feindes Stand gehalten hat.

— Ueber französische Verstärkungen für
die Dardanellen  berichtet ein Telegramm der
„Vossischen Zeitung " aus Athen , demzufolge d'e Flotte
der Alliierten durch die zwei französischen Ueber-
dreadnoughts „ France " und „Courbet ", sowie die
vier Dreadnoughts „Danton ", „Mirabeau ", „Diderot"
„Condorcet " und fünf Torpedojäger verstärkt werden
soll . Zwei englische Linienschiffe seien bereits ein¬
getroffen.

— Von einem ihrer Kunden aus Kolumbien,
einem hier lebenden Spanier , hat die Berliner Firma
Heinrich Jordan einen Brief erhalten , der dem „Berl.
Lokalanzeiger " zur Verfügung gestellt wurde und in
dem es heißt : Das kolumbische Volk ist hocherfreut
über die Helden des deutschen Heeres in dem gegen¬
wärtigen Kriege . Alle sympathisieren mit
Deutschland.

Haag , 23 . März . (TU .) Das holländische Presse-
Bureau Hagas meldet aus Paris : Tie Zahl der von
den Zeppelinen geworfenen Bomben ist bereits auf
über 45 sestgestellt . Aus Paris selbst scheinen 11 Bomben
gefallen zu sein . 9 Häuser sind vernichtet , ein Block
von vier Häusern ist stark beschädigt . In Asnieres
sind 8 Bomben abgeworfen worden und 6 Häuser
größtenteils vernichtet . In Neuillh waren es drei,
wobei die eine ein Haus in Brand setzte. In Poissh
fielen 6 Bomben und beschädigten vier Häuser , in
Courbevois sielen zwei Bomben , die eine Fabrik zer¬
störten . In Levallois wurde von drei Bomben ein
Haus zertrümmert und vier andere stark beschädigt.
In Compiegne , Bibecourt und Treslincourt sielen ins¬
gesamt 11 Bomben , von denen 16 Häuser beschädigt
und 3 vernichtet wurden . In St . Germain richtete eine
Bombe keinen Schaden an . Tie Anzahl der Getöteten
ist gering und dürste nur 7 bis 8 Personen betragen.
Tie Zahl der Verletzten wurde bislang mit 60 fest-
gestellt.

Basel , 23 . März . (TU .) Ein französisches Flieger¬
geschwader versuchte am Sonntag Vormittag das Ober¬
elfaß zu überfliegen . Es kam von Altkirch hier in der
Richtung gegen Blotzheim . Ein deutsches Fliegerge¬
schwader , das rechtzeitig von der Absicht der fran¬
zösischen Flieger unterrichtet war , rückte vom Schwarz¬
wald kommend in beträchtlicher Höhe den französischen
Fliegern aus den Leib . Diese machten schleunigst kehrt
und flogen auf B elfort zu , immer intensiv verfolgt
von den deutschen Fliegern . Wie man vernimmt , kam
es zu einem großen Luftgefecht , bei dem die Franzosen
den Kürzeren zogen . Das Gefecht spielte sich nicht weit
von der Schweizer Grenze ab . Von mehreren Seiten
wird behauptet , ein französisches Flugzeug sei her-
untergeschossen worden . Von Basel aus konnte gegen
Abend mehrmals der Feuerschein von Geschossen be¬
obachtet werden . Auch Zeppeline wurden von Basel
aus gesehen.

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

jAnzeigen.

Holzverkauf j«Ballersbach.
Kommenden Dienstag , den 3 « . l . Mts , kommen

an Ort und Stelle in den Distrikten 2, 3, 4. 5, 6, 7, 18,
20 und Totalität folgende Holzsortimente aus den hiesigen
Gemeindewaldungen zum Verkauf:

Eichen : 32 Stämme mv 19,78 Fm, , darunter Stämme
bis 80 an Durchmesser, schönes Wagner -, Schreiner-
vnd Grubenholz , 4 Rm. Nutzschett, 2 Rm. Nutz¬
knüppel. 19 Rm. Scheit. 14 Rm. Knüppel und
130 Wellen.

Buchen : 236 Rm. Scheit, 90 Rm. Knüppel, 2790 Wellen.
Nadelholz : 30 Stämme mit8.70 Fm., 86 Rm. Nutz¬

scheit, 48 Rm . Nutzkrüppel, schönes Grubenholz,
11 Rm. Knüppel, 20 Wellen, 38 Stangen 3r Kl.,
70 4r Kl., 30 5r Kl.

Der Anfang wird morgens 10 Uhr im Distrike Nr . 6
gemacht und kommt das Holz im Distrikt 18, 20 und Totalr-
lät im Distrikt 2 zum Ausgebot und ist vorher einzusehen.
Die Stämme und das Nutzholz werden zuerst verkauft.

Ballersbach, den 23. März 1915.;
Der Bürgermeister: Kühl.

Mimdelsicher enter Garantie des Bezirksverbandes des Regierangsbezirks Wiesbaden.
Roichsbankgirokonto. Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600 . Tel . 833 u. 893,
28 Filialen (Landesbankstellen und 170 Sammelstell »n im Regierungsbez . Wiesbaden.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche

Ausgabe 4 °/0 Schuldverschreibungen der
Nassauwchon Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10 000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots.)
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber )

Verbände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬

papieren (Lombard-Darlehen.)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse.)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungstelle für Mündelvermögen.

Nassaufsche Lebensversicherungsanstalt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts. —

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung )

KSeine Lebens - Ve !9<s >Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung, wie Sterbe¬

geld-, Altersversorgung!,- , Militärdienstkosten-, Aussteuer- und Kinde'■Versicherung).
Hypothekentilgungs -Versicherung . — Rentenversicherung.

, Direktion der Nassauiscfren Landasbank.

1 Ackerpß
steht zu verkaufen bei
Albert Scholl , gj

Burbach , Kreis

• • • • • • •• • • • • • sw —— »wesss
• Anzüge! Hosen! 2i£t 7«S 3i^ f
M noch zu alten , billigen Preisen.
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Mm . Friedr . Lang«

Gosenbach . Kr.
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Kl-graue Lmben Uniformen
Klögraue Lnaben-Mtzen
5e!-graue Lnaben-Selme
Klögrane Anöer-Mrvefter
Mgrane Hin-enburg-Zii-wester
Klögrane Krawattenu. Vin-er

empfehlen billigst

prima
Strickgarne,

per Lot 7  u . 8 Pfg.

Hefte! ItcflcI
Alle Manufaklur-Waren

Junge

8
noch zu mäßigen Preisen.

Ernst Becker & Co ., Herborn.

Von 16 — 18 Jahren Vom
der Fütrern von
Fahren versteht, gesu-di.
Otto Schramm,;

Lin jüngere;
zu mieten gesucht. U
kunst Austraße 5. H«

Holzversteigernng.
Donnerstag , den 25 März , vormittags 10

Uhr anfangenv, kommt in hiestgem Gemeindewalo nach¬
stehendes Holz zur Versteigerung:

1 Eichenstamm mit 1,99 Fm . (Schreinerholz ),
22 Eichcnstämme mit 5,46 Fm,

225 Rm . Buchenscheitholz,
218 Rm . Buchenknüppel,
655 Rm. Buchenreiser.
Der Anfang wird in Oberstruth bei Nr . 244 gemacht

und nachmittags um 1 Uhr bei Nr . 15 Alleberg fortgesetzt.
Schönbach (Dillkr.), den 22. März 1915.

Rompf , Bürgermeister.

Herborn. Danksagung.
Montag , den 29 . März d. Js . i

Vieh - und Krammarkt.
Für die mir bei dem Hinscheiden

meiner lieben Frau erwiesene Teil¬
nahme

herzlichsten Dank.

Herborn, den 22. März 1915.

W . Claessner.

<ßie§enct Magoginm. Ĝießen , Ludwigstr . 70.
(VI —O .-T .) Porbereirung f. Einjährig ., Primaner -, Fähnrich -, Reife¬
prüfung . Schülrrhenn l 1/* ha groß . Park . Rur geprüfte , akadem.
gebild Lehrkräfte . Bisb . bestand . 96 % d. Prüft . Beste Empfehlg.
Prospekte durch die Direktion.

Am 7. Februar starb in den Karpathen'
Heldentod für’s Vaterland

für Kühl- und Lichtanlage gesucht. Schriftliche Meldungen
unter A. 352 an die Geschäftsstelled-s Herb. Tagebl.

Herr Albert Hain*

Tüchtige

KkWMk unii Hlchn
für die Montage einer Kesselanlage bei höchstem Lohn
sofort gesucht. Zu melden bei
Monteur Vfaffratlf » Kaigerre Hütte , AG ., Kaiger.

Hes.-Ink.-HeA. 222.

Wir betrauern in dem Heimgegang
ein treues , geschätztes Mitglied und w#®
ihm ein gutes Andenken bewahren.

Herborn , den 19. März 1915.
Der Vorstand

des ev. Männer » u. Jünglingsvef®
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